
Den nor'\ke Legionen er g.,Ht over 

historien. Den tiende mai avlost~5 

den ~v Pansergrenaderregimentet 
Norge. 

A. 5krive Legionens historie futlt 

ut I en liten artikkel glr Ikke, men 
det er en annen UnQ sam I denne 

forbindelse kan og bei" nevnes, og 
det er major Quist. Sam han vOilr, 
va,.. Legionen, hverken bedre eller 
verre, 

Oet er velingen vi har forbannet 
, silk som 'vl forbannet «Ma'J;r~;. När 

Jeg sler «Ma'Jorn., 01 vet alle hvem 
Jeg mener. Oet har vaert fler~ ma­
jorer I Legionen, 'men bare en «Ma' .. 

'~Jo,?,: ,: Oet er nettopp denne forakjel­
len I uttalen som si er sä meget for 
dem sam kjenner ham. Og for 055 

kunde det Ikke ha vaert noen annen. 
Den eneste sam fullt ut kunde gjen. I 

nomf.re oppgaven 01 f"re Legionen, 
det var Quist. 

VI minnes no den gang han over­
tok Legionen I Fallingbo_tel. Da han 
kom rldende. Stälhjelmen og det 

le anslktet. Han satte en viss 
r"$pekt I oss ved den flotte og over­

'Iegne mäten han behandlet hesten 
pA, som atallkarene sä ofte hadde 

. forbannet fordi den ikke vilde vaere 
.. ,.rolig, men bare apente, slo og beit. 

. "'.a'jorn ·bl .. Ikke noe .pop. iden 
"e, tiden, la det vaere' sagt med 

'. en gang. 'Vi kan nesten si., at ~ 
':ble hatet. 'Ja, det. glkk tII og med 
'sä, vidt -;'t gutta mente at om han 

..... bare, kom _ ut i gfavene, sä ..... Ja, 
silk' var :-stemningen. Oet er Ingen 

,,'grunn tiI 01 skjule dette fakt,!m. Men 
pä den' andre aiden kan det sles at 
den som skulde f"re Legionen mätte 

... ·~~.k'are som VI 

':pl'lkt til 01 vaere, 0\1 som syv mäne­
·der i, "velaeslelren skulde gjort os. 
tll? Ja, det er et sp"rsmäl. Vi kunde 
Ikke noe med dette ä _tä pä IInje 
og bare svare: Javel, major! - Vi 
gJorsle det heller ikke. VI protester­
te. VI framla v~rt eget syn pä Ba­

I Vi diskuterte hans ordrer. Vi 
f, .te at silk som vi sä pä aituasjo­
nen, silk var det, og Ingen skulde 
'~re 1 rlkke osa en tomme fra det. 
. akulde vlsst alle vaert befa!. Eller 

som cn tysker, sam kjenner nord­
mennene godt, sa: «Jeder Norweg';r 
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FINN HOLST EINES 

En liten betraktning O\'cr det som var 

Eine kleine Betrachtung über das, was war 

hvor andre ikke stod, der stod gutta. 
Over alt viste det seg at d~ 
mäl. Og ma'jorn ble ma'jor I ny 
utg.ve. H an laI~e etter hvert ä 
respektere ass, '09 vi harn. Vi husker 
no hvllket Inntrykk det gjorde pä 
oss da ma'jorn kom tilbake fra Nor­
Ge. Han kom kjorende pä veg ut 
tiI sitt kvarter, og m"tte tilfeldig en 
av guttene. Naturllgvls med hendene 
dypt i lommene og en Inadde ding-

>~ 

Di~ ~ orv.:egische Legion ist in die 
Geschichte eingegangen Am 10. 
:\orai wurde sie vom Panzergrena­
dierregiment Norwegen abgelöst. 

Die ganze Geschichte der Legion 
in einem kleinen Artikel zu schrei­
ben. ist unmöglich. aber einer soll 
in dieser Verbindung genannt wer· 
den, und das ist Major Quist. Wie 
er war, war die Legion, weder bes-' 
ser noch schlechter. 

Wir haben wohl niemanden so 

Han satte en vlss respekt~ oss ved den flotte og overlegne mäten han 
behandlet hesten pä • I-
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Er flösste uns einen gewiss'enRespekt ein durch die flotte und überlegene 

Art, wie er das Pferd behandelte 

lende mellom slne kraftige tenner. 
Ma'Jorn stoppet vogna, rakte fram 
handa og spurte hvordan det glkk. 
Gutten holdt pä 01 miste snadda 
beflppelsen. 

Ma'jorn! - Han spurte! -

verflucht, wie wir den »Ma'jor( ver­
flucht haben. Wenn ich .Ma'jorc 
sage, so weiss jeder, wen ich meine. 
Es gab mehrere In der Legion, aber 
nur einen .Ma'jor<. Gerade dieser 
Unterschied in der Aussprache sagt 
dem, der ihn kennt, viel. Und für 

'iauleiter.~ Nei, her mätte det vCJ!re noe galt uns konnte es 'niemand anderes 
~g ma'jorn ble forbannet. \ pä ferde. Alkohol? Solstikk? - - sein. Der einzige, der die Aufgabe, 

- No" Ja, det Jeg vII ha fram .r·/at '{ Sä begynte m'a'jo~n ä rusle rundt I' die Legion zu führen, ganz erfüllen 
." ,n verreiavdeflng l'f8re,/1 lede;,'enn ~ "gravene. Oukket opp pä de ,;,-;;t<. konnte, das war Qulst. 
". Legionen,' kunde' vanskelig tenkes: I utenk~e _ted er og til de utrolig-' 'Wir denken daran, wie er in Fal-

\ 

IIngbostel die Legion übernahm, Da 
"-VI var.JlQ.. bio nordmeno. Oet er ate tider. Natt som dag. H ilste pa: kam er angeritten _ mit dem Stahl-

nok sä at som krlger,Q kom vi I gutta. Ga dem en dram när päkjen,. helm über dem runden Gesicht. Er 
farstc krasse: men av aoh:i;t;;'fo;:- ningen var hard. ' flösste uns einen gewissen Respekt 
langes. det Ikke bare mot og harde" Jo, ma'jorn var blltt en ny ma'jor. ein' durch die flotte und überlegene 
never, skyteferdlghet og driltlghet När vi no minnes ham, minnes vi Art, wie er das Pferd behandelte, das 
det forlanges ogsä en god dei dill- ham 10m han var da/G'uttas "k~me-;J die Stallknechte sooft verwünscht 
plin. Altsä .tram og korrekt opp-1:;::'rai.;. Han" .• lo .... jor.;jlt :alt ·.skulde': bll hatten, weil es nicht ruhig sein 
treden, Men hva gjorde vi? VI kom :;_',~m::vlc·h'ad'd;;<d~":;t·:~m''''det.,.''H·an wollte. sondern ausschlug und um 

. ~ ..... ~ ... ~ .. ... .,. sich biss. 
labbende med lua bak I nakken eller .( .. :&lOIs"'for ":~,;").i .• ku.lde.< .fortset~e .. 1 "oer Ma'jor War nicht beli ... bt In 
trukket langt ned over .rene. Nevene1i~;,;,,~re' ,e!, ".!!,o~,~.":,vd.e!lng. Og vi kan der ersten Zelt, das soll gleich gc-
dypt plantet I lommene og geviler, vel p~ mange mäler takke harn for .agt werden. Man kann fast >lagen. 
eller maskinpl_tol nonchalant og det 10m ble nädd. dass er gehasst wurde. Ja, eS ging 
IIkegyldig dingiende I armhulen. For Han alou for 01.. 30 . welt, dass die Jungen meinten, 
en offi.er som major Qulst, mätte 
dette naturllgvil vlrke nedsläende. 

Men forholdet rettet seg snart_ 
Gutta vi.te leg 10m loldater. Der 

Uten ma'jorn, ingen Legion, kunde 
vi ai, og logen vJlde kunde pästä noe 
annet~ 

Og I... dermed alt vz-re sagt~ 

wenn er nur In den Schützengraben 
käme, dann ... Ja, so war die Stim­
mung. Wh' haben keinen Grund, 
diese Tatsache zu leugnen. Aber aut 
tIer anderen Seite kann gesagt wer .. 
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den. da.q~ derjenf~fe, der die ~gion 
führen sollte, 30 sein mus.ste wie er. 
E3 konnt~ nicht anders sein. Wie 
die Jungen. so der Ma'jor. 

Waren wir denn eigentlich so. wie 
wir sein sollten? Waren wir die 
wohldisziplinierte Schar. die zu sein 
wir als Soldaten die Pflicht hatten 
und zu der uns sieben Monate im 
Cbungslager gemacht haben sollten! 
Ja, das ist die Frage. Wir verstan­
den es nicht. in einer Reihe zu 
stehen und nur .Jawohl, Major!< ZU 

sagen. - Wir taten das auch nicht. 
Wir protestierten. Wir hatten un­
sere eigene Ansicht von der Sache. 
Wir diskutierten seine Befehle. WIr 
meinten, dass die Situation so war, 
wie wir sie sahen, und niemandem 
sollte es gelingen. uns um einen Zoll 
da von abzubringen. Wir hätten be­
stimmt aUe zum Offizierskorps ge­
hören können. Oder, wie ein Deut­
scher. der die Norweger gut kennt, 
sich ausdruckte: Jeder Norweger ein 
Gauleiter. 

Und der Ma'jor wurde verflucht. 
Nun ja, was ich zum Ausdruck 

bringen wlll, ist dies: Eine 5chlim­
'mere Abteilung zu fUhren als die 
Legion, ist kaum denkbar. Wir wa-

.cr.en. und blieben Norweger. Als Krie­
ger waren wir zwar erstklassig, aber 
von Soldaten werden nicht nur Mut 
und harte Fäuste, gutes Schlessen 
und Kühnheit verlangt, sondern 
auch ein gut Teil Disziplin. Also 
strammes und korrektes Auftreten . 
Und was taten wir? Wir kamen 
'mit der Mütze Im Nacken oder weit 
Uber die Ohren herabgezogen daher­
gelatscht, die Fäuste tief In' die 
Taschen vergraben und das Gewehr 
oder die Maschinenpistole, noncha­
lant und gleichgültig unter der, Ach-
sel baumelnd. Für einen OfflzlEir'wle . 
Major Qulst musste das natürlich ""~, 
niederschmetternd wirken. 

Aber das änderte sich bald, Die 
Jungen erwiesen sIch als Soldaten. 

da 

'der Ma'jor .. wurde ein neuer Ma'jor. 
"Allmählich lernte er, uns zu respek-, :.r', 
tieren, . und' wir lernten, 'lhn zu re<"" 
spektleren. Wir erinnern uns noch, ' 
welchen Eindruck es auf uns mach- ,x 
te, als der Ma'jor ,aus Norwegen 
zurUckkam. Er tuhr in sein Quartier 
und traf zufällig einen der Jungen, 
natürlich mit den Händen tief In 
den Taschen ·und einer Pfeife zwi­
schen den kräftigen Zähnen. Der 
Ma'jor hielt den Wagen an, reichte 
Ihm die Hand und fragte, wie es 
ginge. Der Bursche war nahe daran, 
in der BestUrzung die Pfeife zu ver­
lieren. 

Der Ma'jor! - Er sts:nd stramm! 
Nein, hier musste etwas nicht ganz 

geheuer sein. Der Alkohol? Ein Son­
nenstich? - - Und dann begann 
der Ma'jor, in den Grätfen herum­
zugehen.' Er tauchte Hier und da 
an den unmöglichsten Stellen und 
zu den unglaublichsten Zeiten auto 
In der Nacht wie am Tage. GrUs.,te 
die Jungen. Gab Ihnen einen 
Schnaps, wenn die' Strapazen hart 
gewesen waren. 

Ja, der Ma'jor war ein neUer 
Ma'jor .geworden. 

Wenn wir an ihn denken, denken 
wir an den, der er damals war. Der 
gute Kamerad der Jungen. Er 
kämpfte dafür. dass alles "" werden 
sollte, wie wir es uns erträumt hat­
ten. Er setzte sich dafür ein, dass 
wir auch in Zukunft eine nor­
wegische Abteilung blieben. Und 
wir können ihm wohl In vieler Hin­
sicht tur das ·Errelchte danken. 

Er kämpfte für uns. 
Ohne den Ma'jor keine Legion, 

konnten wir sagen, und nienland 
wUrde etwas anderes behaupten. 

Und damit soli alles "c.,n~ sein. 
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